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Zwischen urchig und «neumöödig»
Mit ihrer fünften CD «Seeleweemeli» feiert das Ensemble Geschwister Küng seinen 30. Geburtstag.

Martin Preisser

Das Markenzeichen der Ge-
schwister Küng ist die Neue Ap-
penzeller Streichmusik, ein in-
novativer, moderner Zugang zu
musikalischen Traditionen der
eigenen Heimat. Das Schöne
daran ist, dass hier Altherge-
brachtes nicht einfach über Bord
geworfen oder extrem verfrem-
det wird, auch nicht ironisch ge-
brochen oder kritisch neudefi-
niert: Nein, Tradition wird ernst
genommen als kräftige Quelle
und lebendiger Impuls, musika-
lisch weiterzugehen, nicht im
nur Überlieferten stehen zu blei-
ben.

Die neue CD der Geschwis-
ter Küng heisst «Seeleweeme-
li». Das Wort mit sechs «e»
meint ein Gilet mit Bändchen,
das eben wärmt. So wie die Mu-
sik der Küngs wärmt, aber auch
Ohren öffnet, neugierig macht,
Aufmerksamkeit weckt.

DieWurzelndieserMusik
scheinen immerdurch
Dreizehn Stücke enthält die
fünfte CD, die erste nach zehn
Jahren. Vieles ist vom Hack-
brettspieler Roland Küng kom-
poniert, viel original Appenzel-
lerMusikneubearbeitet.Roland
Küng sagt über seinen Antrieb
zum Komponieren und Neuar-
rangieren: «In dieser traditio-
nellen Musik steckt noch viel
mehr drin. Man kann sie noch
interessanter machen.» Und er
forscht in dieser ursprünglichen
Tanzmusik nach mehr Rhyth-
men, nach neuen harmonischen
Möglichkeiten, nach neuer
Spannung, neuen Effekten und
Emotionen. Kurz: Tanzmusik
wird zu spannender Kunstmu-
sik, die aber die Wurzeln stehts
durchscheinen lässt.

So lotet «Seeleweemeli»
nicht nur das Lüpfige aus, son-
dern präsentiert auch die feine-
ren, manchmal melancholisch-
nachdenklichen Seiten der Ap-
penzeller Musik. Urchig oder
«neumöödig», das ist bei dieser
CD kein Gegensatz, sondern es
sind musikalische Zugänge, die
sich gegenseitig befruchten. Das
Alte scheint plötzlich richtig
spannend zeitgenössisch, und

umgekehrt ist das Zeitgenös-
sisch-Forschende immer von
einem warmen volksmusikali-
schen Grundklang durchzogen.
Kurz: Die CD ist reich an fein
ausgespielten und sensibel emp-
fundenen Stimmungen.

Die jungenKüngsauf
ReisennachFernost
Die Geschwister Küng, die in
Steinegg, heute ein Ortsteil von
Appenzell, beheimat sind, feiern
mit dieser CD ihren 30.Geburts-
tag. Acht Kinder sind die Küngs.
1991 hat die Kinderband ange-
fangen, eher zufällig und nicht
geplant. Die jüngeren Küng-Kin-
der haben dann die älteren ab-
gelöst. Vierzig Auftritte pro Jahr
waren es damals sicher. Der
Stundenplan der Kinder war eng
getaktet mit Schule, Musik und
richtig professionellem Skifah-
ren. Musiker wie Noldi Alder
oder Roman Rutishauser haben
der Küng-Band wichtige Inspi-
rationen gegeben. Konzerttour-

neen nach Japan, China oder
Peru waren Sternstunden in der
Geschichte dieser speziellen
Volksmusikgruppe.

Heute sind von den Ge-
schwistern noch zwei dabei.
Geigerin Clarigna Küng und
Hackbrettspieler Roland Küng,
inzwischen selbst Vater von drei
Kindern. Beide Geschwister le-
ben wieder dort, wo sie herkom-
men, sind aber musikalisch weit
gereist und breit gebildet. Cla-
rigna mit klassischem Konzert-
diplom, aber auch fruchtbaren
Jahren in Wien, wo sie der öster-
reichischenVolksmusiktradition
für Geige begegnet ist, aber
auch osteuropäischen Musiksti-
len. Roland hat in München stu-
diert und dabei zeitgenössische
Hackbrettliteratur und originale
Werke aus dem Barock ent-
deckt. Auch die Einflüsse der
bayerischen Volksmusik hat er
aufgenommen.

Zu den beiden Küng-Ge-
schwistern kommen in der heu-

tigen Quintettbesetzung noch
PhilomenaSchumacher (Geige),
Matthieu Gutbug (Cello) und
Peter Kosak (Kontrabass) hinzu.
Letztere drei sind zwar nicht in
der Tradition der Küngs verwur-
zelt, haben sich den Appenzeller
Stil aber elegant und souverän
angeeignet. Und vielleicht ist
das auch ein spannendes Ele-
ment dieser «Seelenwärmer»-
CD, dass sie eben altes Volksmu-
sikgut mit viel klassischer Virtu-
osität und Klanggenauigkeit
verbindet.

Klassik tut
Volksmusikgut
Die klassischen Musiker passen
gut zu dieser Neuen Appenzel-
ler Musik und umgarnen den
fein schwingenden, obertonrei-
chen Klang des Hackbretts. Vier
Streicher, ein Hackbrett – diese
Originalbesetzung für Appen-
zeller Musik ist nur noch selten
zu hören. Es gibt sie seit 1890.
Die Geschwister Küng beleben

sie neu, frischen sie auf, präsen-
tieren sie so keck wie sensibel.
Ein Ohrenschmaus für klassisch
ausgerichtete Hörer, aber auch
lohnend für Hörerinnen und
Hörer, die Appenzeller Musik
einmal ganz speziell und über-
raschend entdecken möchten.

Zur CD-Taufe am Samstag
in der Kunsthalle Ziegelhütte in
Appenzell gab es eine tänzeri-
sche Einlage: Lorian Mader und
Emily Pak haben sich drei Num-
mern aus der CD herausgepickt
und setzen sie in Bewegung um.
Lorian Mader war 2018 der Eli-
as in einer faszinierenden Tanz-
produktion nach dem Roman
«Schlafes Bruder» von Robert
Schneider am Theater St.Gal-
len. Die damalige Tanzchefin
Beate Vollack hatte die Ge-
schwister Küng damals für die
musikalische Gestaltung enga-
giert. «Das war ein echter Höhe-
punkt in unserer Geschichte»,
sagen Clarigna und Roland
Küng heute noch begeistert.

Clarigna und Roland Küng bilden den Kern des heutigen Geschwister-Küng-Quintetts. Bild: Arthur Gamsa

Weniger Bahnersatz dank künstlicher Intelligenz
Verlässlichere Vorhersagen sollen unnötige Umstellungen auf den Busbetrieb im Schwendetal reduzieren.

Beim Streckenabschnitt Weiss-
bad–Wasserauen der Appenzel-
ler Bahnen (AB) treten vor allem
zwischen November und März
heftige lokale Windstürme, so-
genannte Laseyerwinde, auf.
Dieser regionale Wind erreicht
Spitzengeschwindigkeiten von
über 200 Stundenkilometern.
Für die AB bedeuten die Winde
gemäss einer Medienmittei-
lung, dass an bis zu 25 Tagen pro
Jahr der Bahnbetrieb aus Sicher-
heitsgründen auf Busbetrieb ge-
wechselt werden muss. Die AB
stützten sich für den Entscheid
auf Bahnersatz auf restriktive
Entscheidungskriterien. Mit der
konservativen Handhabung er-

folge die Umstellung häufig
auch dann, wenn sie rückbli-
ckend nicht notwendig gewesen
wäre. Die präventive Umstel-
lung sei für die Fahrgäste und für
die AB mit Umtrieben und Un-
annehmlichkeiten verbunden,
schreiben die AB.

GenauerePrognosendank
neuemWindwarnsystem
Die ETH Zürich erforschte die
Zusammenhänge zwischen den
Windvorhersagen, eintreten-
den Wettermodellen und effek-
tiven Seitenwinden. Sie entwi-
ckelten auf Basis von «Machine
Learning»-Methoden einen
neuen Algorithmus, um den La-

seyerwind aus Wettermodell-
daten zu berechnen. Auf Basis
dieses Algorithmus und der
Wettermodelldaten der neusten
GenerationhatteMeteoSchweiz
zusammen mit den AB im An-
schluss eine neue Warnlogik
entwickelt, wie die AB mitteilen.

Die neue Windlogik wurde
im Herbst 2021 in die Fernwirk-
anlage der AB implementiert.
Erste Erfahrungen wurden wäh-
rend der Laseyer-Saison von
November 2021 bis März 2022
gesammelt. Mit dem neuen
Windwarnsystem könne sich die
Fahrdienstleitung losgelöst von
Wettergrafikinterpretationen
neu auf ein Ampelsystem stüt-

zen. Die ersten Tests mit dem
neuen Algorithmus und der neu-
en Warnmethode hätten ge-
zeigt, dass mit dem neuen
Warnsystem die Anzahl unnöti-
ger Umstellungen auf Bahner-
satz leicht reduziert werden
konnte.

SeltenesEreignis erfordert
langeDatenanalyse
In der Saison 2021/2022 gab es
allerdings nur vier Laseyerereig-
nisse. Da es sich beim Laseyer-
wind um ein seltenes Natur-
ereignis handle, seien Daten
über mehrere Jahre hinweg nö-
tig, um das neue Windwarnsys-
tem zu etablieren, so die AB.Das

durch die Schweizerische Agen-
tur für Innovationsförderung
unterstützte Projekt «Neues
Windwarnsystem» wurde offi-
ziell im Sommer 2022 abge-
schlossen. Die Auswertung der
Daten und Überprüfung der Sys-
temparameter liefen jedochwei-
ter. Regelmässige Auswertun-
genderEreignisse seienwichtig,
um Erfahrungen zu sammeln
und Vertrauen in das neue Sys-
tem zu gewinnen. In der kom-
menden Laseyer-Saison von
November 2022 bis März 2023
werde das neue Windwarnsys-
tem angewendet und im Paral-
lelbetrieb mit dem bisherigen
System eingesetzt. (pd)

Dancer Lukas Weiss tiefgründi-
ge Komik, atemberaubende Jon-
glage und Stepptanz und schrä-
ge Lieder. Das Bistro empfängt
Gäste ab 19 Uhr. Informationen
und Platzreservation unterwww.
kultur-appenzell.ch. (pd)

KulturhistorischeFührung
durchDorfkern

Trogen Im Rahmen des Pro-
gramms «Jahrhundert der Zell-
weger» laden die Gemeinde
Trogen, die Kantonsbibliothek
Appenzell Ausserrhoden und
Textilland Ostschweiz am
Dienstag um 19 Uhr zu einer
kostenlosen kulturhistorischen
Führung im Dorfkern von Tro-
gen ein. Treffpunkt ist der
Landsgemeindeplatz. Anmel-
dungen sind unter
kantonsbibliothek@ar.ch und
0713436421 möglich. (pd)


